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Der Fall „Tubantia ".
' Der Untergang des Dampfers „Tubantia " hat in
ganz Holland eine begreifliche Aufregung hervorgernfen .
Es ist ja nicht bloß der Verlust des großen wertvollen
Schiffes von 14000 Donnen an sich

'
, sondern vielleicht

inehr noch ; die beunruhigende Tatsache , daß der Damp¬
fer ganz in der N e des Novrdhinder Feuerschiffs inner¬
halb des Holland ! een Seegebiets getroffen worden ist.
Aber nicht begreiflich ist , wie nun die ganze Wut der
geschädigten Holländer sich gegen Deutschland wendet,
dem gleich beim Bekanntwerden des Unfalls die ganze
Schuld zugeschoben wurde , ohne daß eine Untersuchung
oder beglaubigte Aussagen von Augenzeugen abgewartel
worden wären . Fast die ganze holländische Presse , voran
der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " , ging mit den
schärfsten Angrifffen gegen Deutschland los .

Nun ist es ja bekannt geworden , daß die „Tubantia "
viele deutsche Reisende , mehrere hundert Postsäcke und
wertvolle Ladung aus Deutschland für Südamerika an
Bord hatte . Die Tatsache war natürlich den amtlichen
Stellen in Deutschland sehr wohl bekannt und ebenso
den Führern der Tauchboote . Schon aus diesem Grunde
ist also die Annahme , die „ Tubantia " könnte von einem
Tauchboot angegrifsfen worden sein, von vornherein ab¬
zuweisen. Die deutschen Tauchboote haben auch bisher
immer — eine Ausnahme an der schwedischen Küste
war durch unsichtiges Wetter verschuldet — die neutralen
Gebiete streng berücksichtigt und in - solchen keine Angriffe
ausgeführt . Endlich aber hätte d : e Torpedierung eines
holländischen Schiffes , das unm ttelb r nach Südamerika
fuhr , ohne Enlgänd zu berühren , gar keinen Sinn ge¬
habt, um so weniger , als unter allen Umständen mit der
Wahrscheinlichkeit gerechnet werden mußte , daß der
Dampfer auch deutsche Ladung führe , selbst wenn den
deutschen Tauchbooten bestimmtere Nachrichten nicht zu --
gegangen sein sollten .

Gerade umgekehrt liegt die Sache bei Engl and .
Wir konnten unlängst schon Mitteilen , daß das mit
großen Minen ausgestattete Kanalsperruetz der Engländer
durch unsere Tauchboote vernichtet worden sei , daß die
Minen nun im Kanal treiben und so eine Gefahr für
die Schiffahrt bilden . Solchen Atmen sind schon ver¬
schiedene englische und andere Schiffe zum Lpjer ge¬
fallen und die Annahme liegt nahe , daß auch die „ Tu -
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bantia " auf eine solche treibende Mine gestoßen ist . Abei
auch noch eine andere Möglichkeit liegt vor . Tie Eng^

j länder unterhalten ihre Spionage natürlich nicht bloß
cn Deutschland , sondern namentlich auch in der Schwei-
' .md in Holland , besonders in dessen Seehäfen , sie waren
also ohne allen Zweifel genau unterrichtet , daß die
„Tubantia " deutsche Reisende und sonstige deutsche La¬
dung führe . Für England lag also, wenn man sich aus
englischen Standpunkt stellen will , gewiß das Interesse
vor , die „Tubantia " zu vernichten und dadurch Deutsch¬
land zu schaden . Zahllos sind die Beispiele im Welt¬
krieg , wo die Engländer mit oder ohne Erfolg aus neu¬
trale Schiffe Jagd gemacht haben , aus denen sie deut¬
sche Reisende oder Ladung vermuteten . Der Fang , den
sie mit der „Tubantia " zu machen gedachten, wäre über¬
dies oder ist eigentlich für sie recht ertragreich ausge¬
fallen . Nun haben einige Schifisvfflzüre der „Tnbau -

^ tia " unter Eid ausgesagt , daß sie in der Zeit des Un¬
falls ein Tauchboot gesehen haben . Ist das so , und
ist das Schiss wirklich torpedeirt werden , dann kann
nur ein englisches Tauchboot der Urheb . r g w sen
sein . Tie Engländer schlugen drei Fliegen mit einer
Klappe : der holländische Handel wurde durch den Ver¬
lust des großen Schisses schwer geschädigt ; den Ver¬
haßten Deutschen konnte man übel m ' t '

Pstlen und end¬
lich ließ sich die Aufregung eines neutralen Staats
durch geschickte Mache zur Erb : ' r : r :ing steigern , die o ne

> ohne besondere Mühe ihre Spitze gegen Deutschland r .ch-
; tete . Diese englische Methode ist seit drei Jahrhund . rteu
j zu

'bekannt, als --aß man nuie einen zögern
j könnte, sie in diesem gegebenen Falle verwirlliazt zu

sehen.
Eben diese Methode haben die Holländer selbst schon

am eigenen Leibe zu verspüren gehabt , ihr verdanken
sie es, daß sie von der Höhe einer einst mächtigen See -
sahrernation auf den bescheidenen Stand von heute herab -
gesunken sind . Freilich wird die englische Methode mäch -
:ig gefördert durch die Vergeßlichkeit der Holländer ,
oie sich aller der durch England erfahrenen Unbill nicht
nehr erinnern wollen , während sie in ihrer ganzen Ge¬
richte keine Schädigung durch Deutschland nachzuweisen
oermöchten. Daher ist es geradezu unverzeihlich , daß die
Holländer auch in diesem Falle wieder , wie leider in
oen letzten Jahrzehnten schon öfters , ihren Missmut un¬
oeseben aeaen Deutschland richten , wo ihnen die einfachste

33 . Iahrg .

Ueberlegüng sagen müßte , daß sie damit im Irrtum
sind und daß sie nur die Geschäfte eines anderen , und
zwar ihres neidischen Feindes besorgen. Von der Presse
wollen wir nicht weiter reden , denn es Hat sich gezeigt.

Auf Grund der Zensurordnung des Generalgouver --
neurs , die die Herstellung von Druckschriften ohne Zensur¬
genehmigung unter Strafe stellt, ist, wie bei einem
ähnlichen Erlaß vom Januar 1915 , gegen den Drucker des
Fastenhirtenbriefes ein gerichtliches Verfahren eröffnet
worden . Der Drucker und vier Angestellte wurden in
Hast genommen .

Die Erstürmung von Fresnes .
Der Kriegsberichterstatter W . Scheuermann meldet :

Vor mir liegt die Woevrekampffront , die sich durch die Er¬
gebnisse der Schlacht nach den Höhen der Cotes verschoben hat.
Die Höhen , die nach dieser Seite Verdun schützen , treten als eine
ziemlich geschlossene, steil in die Ebene abfallende Kette an die
Woevre heran . Die Franzosen haben die von uns genommenen
Dörfer in dem Augenblick , wo sich das Wetter aufklärte , stark
unter Feuer genommen und aus Braquis , Ville -en-Woevre, Man -
heulles , Fresnes und die Bcrbindungsstraßen dreschen die schille¬
ren Granaten . Als An . wort schmettern unsere Geschosse in die
Stellungen der Franzosen am tzöhenrand .

Aus der Combreshöhe
steigt der Krater einer gewaltigen Minensprengung auf, gleich
danach ein zweiter und dann noch mehrere. Weiter südlich, aus
dem uns gehörenden Teil der Cotes ist Ruhe. Fn dem ganzen
Abschnitte aber, wo mir unsere Linien vorgeschoben Haben , zwi¬
schen Bezonvaux und Fresnes , setzt der Kamps zwischen den
Denstchcn, die im Tale stehen, und den Franzosen , die sich auf
die Höhen zurückgezogen haben , von neuem ein . Das nächste
Dorf , das jetzt am stärksten im Trommelfeuer liegt , ist Fres¬
nes . Während die Franzosen , nachdem wir durch die Angriffe
der ersten Schlachttage so schnell auf den Höhen vorwärts ge¬
kommen waren und sie flankieren konnten , die meiienbrciten
Feldbefestigungsgürtel der Woevre-Ebene räumten . hatten sie
hier nachhaltige» Widerstand entwickelt . Nachdem dann am 27 .
Februar das befestigte Dorf Ville - cn -Woeore und am 21 . nach¬
mittags Manheulles genommen worden waren , sollte um die¬
selbe Stunde der

Angriff aus der Front Fresnes—Champlon
beginnen . Champion ist ein kleiner , nur aus wenigen Häufe n
bestehender Ort , der mit Granaten förmlich zugedeckt worden
war . In seine breiten Stachcldrahtgürtel hatte die Artillerie
eine Lücke gerissen. Diese benutzten die zum Sturme ang . setz cn
Landwehrtruppen , die den Zeitpunkt des Sturmes gar nicht mcbr
erwarten können und zu früh losgebrochen waren . Denn weh>end der Angriff erst um 3 Uhr hatte beginnen sollen , waren die
Truppen schon um einbalb 3 Uhr durch das ganze Dorf durch
und hatten es sest in der Nand . Das Unterneb""- war mit

22 . Fortsetzung. (Nächdr. Verb. )
Nahende Schritte und Stimmen wurden hörbar .
„Es kommt wer," flüsterte Sixt , „macht, daß man

Euch nicht sieht . . . . aber bleibt in der Näh '
. . . . ich

sag' Euch später noch Antwort . . . .
"

Die Haberer verschwanden im Dunkel, Sixt wandte
sich der Treppe zu — als er sie betreten wollte, stand
Franzi vor ihm.

Sie war in hohem Grade ergriffen und erregt ; sie
vermochte nicht zu sprechen und Hob nur wie innig bit¬
tend die gefallenen Hände zu ihm empor.

„Du bist da- Wie kommst Dü daher ?" rief er sie
unwillig an . „Du verlegst Dich ja überall auf 's Hor¬
chen , wie ' s scheint . . . ."

„Gott ist mein Zeug '," erwiderte sie hastig, „ich
Hab ' uit horchen wollen — ich kann wahrhaftig nichts
dafür, daß ich die Zwiesprach mit ang 'hört Hab ', aber ich
glaube , mein Schutzengel hat ' s,gÄan und hat mich her¬
geführt gerad' zu der rechten Zeit . . . ."

„Was willst von mir ? Geh ' mir aus dem Weg,
Du — Heimlichei Ich verlang ' nichts zu wissen von
Deine' Geheimniss' . . . . was willst Du Dich mir auf¬
dringen ?"

„Aufdringen ? Ich Dir ? - Ich will ja nur ein
einzig ' s Wort sagen , nur eine einzige Bitt ' . . . Lag'
Dich nit bereden, Sixt . . . - tu ' das nit , was sie von
Dir begehren !"

„Und warum nit ? Ist es etwa was Unrecht 's ?"

„Verzeih' mir 's Gott , wenn ich 's nit begreif'
. . .

aber ich kann mir nit Helsen. Ja , ich halt ' s für ein
Unrecht , wenn einer sich zw Richter aufwerfen will
über die andern — wir sind all - schwache Menschen!
Sixt , laß Dich nit verführen vor, der Eitelkeit . . . . Ich

Hab ' Dir ' s ja heut' schon
'

gesägt, was ich von
dem Haberfeld denk'

. . . .
"

„Und Du kannst auch wissen , was ich davon denk'
. . . . meine Gedanken sind so viel wert wie die Deini -
gen, warum sollt' ich gerad' Dir nachgeben?"

„Weil ich eine Ahnung h»b', daß's zu kein ' guten
End ' führt !" rief Franzi mit immer dringenderem
Tone . „Fordere unfern Herrgott nit heraus . . . . laß '
das Richten und Strafen ihm üben . . . . Tu 's nit ,
Sixt . . . . es ist Dein Unglück !"

„Und wenn's so wär ', was kümmert's Dich ? Was
ist Dir an mir gelegen , ich bin für Dich ein wild¬
fremder Mensch !"

„Tn sollst so 'was nit sagen, Sixt " , sagte sie io recht
innig , daß man dem Tone anhörte , wie rief er aus dem
Herzen kam . „Du sollst es nit einmal denken — wenn
Du auch nichts mehr wissen willst von mir , so werd' ich
doch nie vergessen , daß ich auf dem Aichhof eine .Hei¬
mat g ' funden Hab ' und Vater und -Mutter und . . .

"
sie stockte etwas, „ einen Bruder , der alleweil gut gewesen
ist mir . . .

"
„So beweis' mir 's ! " rief der Aichbauer, ebenfalls

etwas erwärmend . „Zeig' s, daß das Alles nit blos ein
leeres Gered' ist ! Du bittest mich . . . ich Hab' Dich
auch gebeten , ich will Dir nachaeben, will tun , waS Du
verlangst — aber Du mußt auch mein' Bitt ' erfüllen . . .

"
„Was für eine Bitt ' ? " fragte sie unsicher.
„Hast es schon vergesset ? daß Du wieder zurück-

kommen sollst auf den Aichhof und zu mir !"
Er hatte , ohne selbst zu wissen , wie cs gekommen ,

ihre Hand ergriffen , sie erbebte vor der unerwarteten ,
Berührung , wie vor dem Worte , das er gesprochen .

„Nun, " sagte er gedehnt, „ ist das so was Fürch-
terlich' s ? Du erschrickst ja ordentlich !"

Sie nahm sich zusammen und zwang sich zu svrc -
cheu . . . „Auf den Aichhof zurück ? . . . . Nein , das —
das kann ich nit . . . .

"
„ Kannst nit ?" riet > Unmuch ruslo-

dernd . „So sag ' wenigstens warum . . . . Dü mußt mir 's
sagen ! Ich muß wissen , was in ipeinem Hof ist , was
Tu so scheust, als war ' der Aichhof . .eine Rauberhcrberg
oder sonst ein unrichtiges Haus . . . .

"
„Frag ' nit . . . ." stammelte das . Mädchen und

suchte sich von seiner HandVdie sie^ immer fester hielt,
zu befreien, „und wenn Du rüich fragen tatst bis zum
jüngsten Tag . . . . ich kann nit !"

„Und wenn ich Dich halten müßt ' bis auf den jüng¬
sten Tag . . . . jetzt muß , jetzt will ich 's wissen . . .

"
Er schlang den Arm um die ängstlich sich Los¬

ringende . Im Augenblicke öffnete sich die Tür des Sei¬
tenzimmers , in welcher der Amtmann seine Abendmahl¬
zeit eingenommen hatte ; Heller Lichtschein siel in den
dunklen Vorplatz und beleuchrete das Paar , das für die
Heraustretenden wohl den Ansch- m haben mochte , als
wäre es aus einer Umarmung aufgeschreckt worden . Es
war der freiherrliche Amtmann , - der sich , vom Wirte
ehrerbietigst begleitet, seine Gemahlin am Arm , eben
den Wagen begeben wollte.

„Sieh da," sagte er mit triumphierendem Hohne,
„unser junger Zeichner und Bolksredner von heut

'
nach¬

mittag ! Bedaure , wenn ich gestört habe . DerAicher
von Aich braucht sich seines Geschmacks nicht zu schämen
. . . . Was sagen Sie dazu,mia mie . . . wird nicht eine
stattliche Büurin werden aus dieser hübschen Kellne¬
rin ?"

„Das ist nit so, Herr Baron, " rief Sixt , mit Zorn
und Beschämung ringend , „die T v ',i ist meine Zieh-
schwester und mit mir aufgewachst . . . was wir zwei
miteinander zu verhandeln habe ist ganz was an¬
deres und das ist ans alle Fülle «Uviß — eine Kell¬
nerin wird niemals Bänrin auf de, .

'Ochhof !"
Der Amtmann schien die Erwi r gar nicht zu

beachten ; mit vornehmem Nicken war schon vorüber¬
geschritten und aus dem Hause gelle : ,

W



erfreulich geringen Verlusten geglückt . Eine ganze französische
Kompagnie , die in den Unterstünden saß und nicht mehr recht¬
zeitig hinan - am nue ' e mmen . Dagegen stellte sich
heraus , das; es der Infanterie und den Pionieren nicht mög¬
lich war , das in der vollkommensten Wehe in starke Befesti¬
gungen cingenistete Dorf Frcsnes zu nehmen . Die Franzosen
batten s: hier als Meister im Hindernisbau erwiesen . Sie
hatten die

Drahtverhaus mit Gängen labyrinthartig
so dui ' ch '.ogen , daß sich die anstürmendcn Truppen in Ecken und
Winkel e lauf ? sollten . Die tzauptverteidiqungswerke lagen
nicht im Dorfe selbst , sondern war gut gedeckt vor dieses ge¬
schoben. Es muhte daher tüchtig mit Artillerie gearbeitet wer¬
den , wenn Fresncs sturmreif werden sollte , und dazu wurde
eine ausreichende Zahl van Batterien angesetzt , die einen Hagel
von Geschossen aus tl as Dorf und seine Verteidigungsanlagen
warf . In fünf aufeinanderfolgenden Nächten gingen Insanterie -
und Pionicrvatrouillen mit großer Kühnheit vor , um Breschen
in die Drahthindernisse ' » schneiden . Die Franzosen hatten in¬
folge dieser Vorbereitung ihre Aufmerksamkeit sehr gesteigert .
Offenbar wollte der französische Kommandant , ein schneidiger
Mann , das Dorf unter allen Umständen halten . Die Deutschen
beschlossen den Angriff von Nordosten in der Linie Niauille
bis Fresncs . Mit den Hindernissen hatte die Artillerie sehr
aufgeräumt , den Rest beseitigten in letzter Stunde die Bio -
nie -c mit ibren Drahtscheren . Glücken konnte der Angriff den¬
noch nur durch Ueberraschung . Die Besatzung durste nicht
nicht recb ' zeitig aus ihren Unterständen heranskommen und die
französische Cotes - Achillerie durfte nicht aufmerksam werden .
Nute '' ? Artillerie schoß dicker nur wie gewöhnlich und steigerte
ihr Feuer erst in dein Moment , wo die Sturmtruppen antra¬
ten . Das war um 6 ickr morgens . Das Wetter war unsichtig .
Leise a,be : cktcn Uch die Truoven an die vordersten französischen
Linien heran . Um Punkt 6 Uhr 30 Minuten — nach gestellten
Uhren — brocken

die Sturmkolonnen wie das Unwetter
vor Kein Schuß wurde abgegeben . Die Franzosen waren
völlig überrascht . Nur einige ihrer Maschinengewehre machlen
sich unliebsam bemerkbar , sonst kamen wir ohne Aufenthckt
durch und hatten schon in 10 Minuten die Milte des Dorfes .
600 Mann wurden gefangengenominen . Nur im westlichen Tele
des Dorfes , wo noch einmal 60 Meter breite Hindernisse und
zwei Maschinengewehre ausgestellt waren , kam es zu längerem
Straßenkampse . Die fronzö

'
is ' e Artillerie ans dem Cotes wur¬

de zu spät munter . Als sie die Zugangsstraßen mit Sperr¬
feuer belegte , war längst alles glücklich nach Fresncs hincinae -
worfen . Die Franzosen fanden sich in die Tatsache , den nnch-
tigen Stützpunkt verloren zu haben , und machten keine Riick -
eroberungsvcrsuche . Man sah sie alsbald an den Rändern
der Cotes fleißig schanzen , um eine neue Stellung auszubouen .
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Großes Hauptquartier , den 21 .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Westlich der Maas erstürmten nach sorgfältiger Vorbe¬

reitung bay . Regimenter und rvürtt . Landwehr - Bataillone
die gesummten , stark ausgebauten französischen Stellungen
in und am Walde nordöstlich von Avocourt .

Neben sehr erheblichen blutigen Verluste , büßte der Feind
bisher 32 Offiziere , darunter 2 Regimentskommandeure und
über 3300 Mann an unverwundeten Gefangeneil ein , so¬
wie vieles noch nicht gezähltes Kriegsmaterial .

, Gegenstöße , die er versuchte , brachten ihm keinen Vor¬
teil , wohl aber weiteren schweren Schaden .

der Maas blieb das Gefechtsbild unverändert .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Die Russen dehnen ihre Angriffe auch auf den äußersten

Rordflügel aus .
Südlich von Riga wurden sie blutig abgeiviesen .
Ebenso an der Dünafront und westlich voll Jakobstadt
Stärkere feindliche Erkundungsabtcilungen gegen die

deutsche Front nordwestlich von Postavy und zwischen Na
rocz undWisznies - Sees richten Tag und 'Nacht besonders
starke aber vergebliche Angriffe .

Die Verluste des Feindes entsprechen dem Masscncin -
satz an Leuten .

Eine weit vorspringende schmale Ausbuchtung unsere '
Front hart südlich des Narocz -Sees wurde zur Vermeidung
»nötiger Verluste swegen umfassendem Feuers um einige

- hundert Meter auf die Hohe bei Rlusniki zurückverlegt .
Balkankriegsschauplatz .

Abgesehen von unbedeutenden Patrouillenkümpfe an der
griechischen Grenze ist die Lage unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Ja , unsere wackeren Schwaben ! Ter R , hm de
Brandenburger und Schlesier hck ein würdiges Gegeostü

'

erhalten durch die schneidige Erstürmung der stark aus
geballten Stellungen nordö 'flich von Avocourt '"eine
4 Kilometer südwestlich von Malancourt auf der linken
Maasseite g l ge : : ) . Das haben wür temberg sche Land
Wehrbataillone im Verein mit bayerischen Regimentern
vollbracht . Tie Beute ist . von den jedenfi ' lls sehr be¬
trächtlichen Verlusten des Feindes ganz abgesehen , eine
recht beträchtliche . Ter deutsche Bericht nennt vorläufig
npr an unverwundeten Gefangenen 32 Offiziere , darunter
2 Regimentskommandeure , und über 2500 Mann neben
vielem Kriegsgerät . Man wird also , ohne zu hoch
zu greifen , wieder eine Verminderung der Verteidiguues -
truppen um mindestens 10 000 Mann in Betrack t ziehm
dürfen . Daß der flrateg

'
sck e Erfolg , der unsere Truppen

immer mehr auch an die Westfront der Festung Verdun
herankommei ! las t , dem t -' kt

'
s Herr d '

e Wage halten kann ,
zeigt ein Blick auf die Karte . Vielleicht ist es gerade die
Westseite , wo der entscheidende Schlag fallen wird , so¬
fern es gelingen sollte , an dieser Steile einen Kerl in
die französische Front einzutreiben . Tie gl i zeit

'
g .m

für uns günstigen Kämpfe bei Thiav
' lle lassen manches

ahnen .
Wie verlogen die fianzösisu,e ärmliche Kr '

egs -
berichterstattung ist , erhellt aus einer Drahimetd : n .i des
Kriegsberichterstatters W . Scheuermann aus dem
deutschen Hauptquartier , die folgendermaßen lautet : Nicht
nur die gegen Bethincourt und das Forgestal abfallende
Höhe 265 , an der sich auf der französischen General -

südöstlich anschließend die ganze , in dre Namensbczeich -
nung Mort -Homme -Stellnng einbezogene sehr starke fran
zösis

'
che Stellung , also auch die vielbesprochene Höhe 295

westlich von Cumiercs . Die Front der Franzosen war
hier gegen Norden gerichtet . Alle Verteidigungswcrkc
dieser Front si" d fest in unserem Besitz . Es gibt kei - en
Schein , der d,c Franzosen berechtigen könnte , zu be¬
haupten , daß sie hie Höhe besitzen oder beherrschen . Bis
an das Wegkreuz südlich vom Gipfelpunkt 295 sind
unsere Posten vorgeschoben .

"

Aus der Ostfront ist der Kampf nun auf der gan¬
zen Linie von Riga bis Tarnopol entbrannt . Die Rus¬
sen haben am Tage nach der ersten Beschießung von
Verdun (16 . Februar ) mit örtlichen heftigeren Bor¬
stößen begonnen und seitdem ist fast mit jedem Tage
ein neuer Gcfechtsabschnitt hinzugetreten , bis jetzt end¬
lich die ganze Front einbezogen ist . Aber die Russen und
ihre Ratgeber irren , wenn sie glauben , daß für den An¬
griff auf Verdun starke deutsche TruppenRörPer von der
Ostfront weggezogen worden seien , so daß für sie die
Aussicht günstiger wäre , die deutschen Linien durch¬
stoßen zu können . Ihre Angriffe sind wie immer mii
ungeheuren Verlusten abgeschlagen . Allein am Narecz
See wurden 9270 tote Russen gefunden . Die Zahl der
Verwundeten ist aber sicher mehr als doppelt so hoch ,
so daß die russischen Verluste in diesem einen Gefe.ckts-
abschnitt gering gerechnet auf 30 000 Mann zu ver¬
anschlagen sind . Trotzdem haben die Russen ihre An¬
griffe auch gestern wieder ausgenommen und sogar bei
Nacht fortgesetzt . Der neue Oberbefehlshaber der rn 'i-
stschen Nordfront , Kuropatkin , scheint durchaus seinen
Ruf als bedeutender Taktiker , den ihm die Japaner
1904 raubten , wieder Herstellen zu wollen . Aber er
hat einen Hindenburg zum Gegner .

Tie Russen würden aber auch irren , wenn sie mein¬
ten , durch ihre Angriffe müßte an unserer Westfront
eine Aenderung eintreten , die den dortigen Verbündeten
Luft verschaffen könnte . Daß davon keine Rede sein
kann , dafür hat unser Generalstab jedenfalls gesorgt .
Tie Dinge um Verdun werden ihren vorgesehenen Gang
gehen und die russischen Anstürme werden an Hinden -
burgs fester Mauer scheitern . Auch an der russischen
Südfront wird trotz gelegentlicher Vorteile , die die Russen
wohl da und dort durch massenhafte Uebermacht an der
vordersten Linie erzielen mögen , der feste Wall der
Hauptlinie für sie unüberwindlich sein .

Das Borpostengefecht am >Dvir an - Se e in Ma¬
zedonien hat , wie nun bekannt wird , am letzten Don¬
nerstag zwischen deutschen Truppen der Heresgruppe
Gallwitz und Franzosen stattgefunden . Die deutschen
und französischen Borpostenketten , die sich im dortigen
Wardar - und Seegebiet in festen Stellungen beobachtend
gegenüberliegen , hatten wie immer Streifabteilungen aus¬
gesandt , die das Tun des Feindes erkunden sollten . An
dieser! Tagen gerieten solche Borpostenkommandos Plötz¬
lich so dicht auseinander , daß sich ein Geplänkel entspann ,
aus dem bald ein regelrechtes Borpostengefecht wurde .
Mit dem lebhafter werdenden Feuer der verwickelten Jn -
fanterieabteilungen wurde schließlich auch die in ständiger

.Alarmbereitschaft liegende Artillerie selbst hinzugezogen .
Auf deutscher und französischer Seite begannen die Ge¬
schütze Zn feuern . Es war Eer erste Infanterie - und Ai?-
ülleriekampf im Grenzgebiet . Der Kampf gewann eigent¬
lich nur dadurch eine besondere Bedeutung , daß er , nach
(dem die Ruhe unterbrächest war , mit der Einbringung der
ersten von deutschen Truppen im Grenzgebiete von Sa¬
loniki gemachten französischen Gefangenen endete , da es
gelang , Mannschaften des Feindes abzuschneiden . Die
Stimmung der Saloniker Bevölkerung gegen die Eng¬
länder wird immer ungünstiger . Die englischen Soldaten
führen ein wüstes Leben in der Stadt und treiben einen
schwunghaften Handel mit ihren Ausrüstungsstücken . Sie
verkaufen Mantel und Leder ?,eng , um neues zu empfangen
und wieder zu veräußern . Militärkonserven werden über¬
all zu Schleuderpreisen angeboten , um mehr Geld in die
Finger zu bekommen ? Die häufige Trunkenheit der Sol¬
daten macht den Eindruck , daß die dort versammelten
Truppen in hohem Maße zuchtlos geworden sind .

Die Ereignisse im
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 2 ! . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Westlich der Maas richtete der Feind ein ziem¬
lich heftiges Fenn ? nahe non Ma ' anc urt . s ! 0 Die Deutschen
unternahmen nach Vorbereitung durch ihre Artillerie einen klei¬
nen Angriff gegen die Steilungen des Pfeperhilgels . der voll¬
ständig scheiterte . Zeitweiliges Artillcriefeuer in der Gegendvon Daux . In der Woevre war die Nacht , abgesehen non
einer ziemlich lebhaften Kanonade bei Eparges , ruhig . Um
4 Uhr morgens bewarfen englische , französische und belgische
Flugzeuge den Ftugvlatz von Hcuttave östlich von Ostende mit
Bomben An der Unternehmung nahmen 19 französische Flug¬
zeuge teil , die sämtlich zurückgekehrt sind .

Abends : In den Argonnen zerstörte unsere Artillerie
deutsche Gräben nordöstlich von Four - de -Paris . Bei Haute
Ehevauchee richteten wir ein Zerstörungsfcuer auf feindlicheWerke , das eine beträchtliche Entwickeiung von schwefligen
Dämpfen die aus den durch unsere Geschosse zerstörten Be¬
hältern herrührte . zur Folge hatte . Im Abschnitt von Avocourt -
Malancourt unterhielten wir eine heftige Kanonade und zer¬streuten feindliche Ansammlungen , die uns nördlich des Waldes
von Monfaucon gemeldet waren . Westlich der Maas unter¬
nahmen die Deutschen im Laufe des Tages nach einer heftigen
Beschießung mit großkalibrigen Geschossen den Versuch , ihreFront zu verbreitern . Eine neue feindliche Division , die erst
kürzlich von einem entfernten Teile der Front hierher gebrachtworden war , richtete einen sehr heftigen Angriff , der vondem Anssyrißcn brennender Flüssigkcven begleitet war , auf un¬
sere Stellungen zwischen Avocourt und Malancourt . Unser
Sperrfeuer , das Feuer unserer Maschinengewehre und der In¬
fanterie wachte den Deutschen stacke Verluste bei und brach die
Gewalt ihrer Angriffe , die nur auf einem Punkt der An¬
griffsfront in dem Teile östlich des Waldes von Malancouck '
leicht fortschrcitcn konnte . Bei der Höhe 304 und in der
Gegend des Waldes non Brun -us hestckes Geschützfeuer . Oest¬
rich der Maas und in der Woevre war die Artillerietätigkeit
Zeitweise miss ' end . In der Nacht vom 19 . auf den 20 .
Mörz wmsen unsere Kamsff '

ugz . uge 25 Geschosse auf den
Bcckrlof von Lun an der Maas , wo bedeutende Truppen -
bemsm "' ocn gemeldet worden waren . Alle Geschosse trafen
icnm

'
i ihr Zic/ . Am Mc -rg - n des 20 . Mörz mußte eines un -

serH : Jagdflugzeuge in der Gegend von Verdun niedergehen .

Cadorna in Paris .
« Paris , '.Ottirz . Taoorna ist hier eingekrof -

fen . Er hatte eine Begegnung mit Jafsre und Genera '
Rognes .

Derttsche Flugzeuge über England .
GKG , Berlin , 20 . Mär ? . E 'n Geschwader unserer

Marineflugzeuge belegte am 19 . März nachmittags mili¬
tärische Anlagen von Dover , Deal und Ramsgate trotz
starker Beschießung durch Landbatterien und feindliche
Flieger ausgiebig mit Bomben . Es wurden Treffer
mit sehr guter Wirkung beobachtet . Alle Flugzeuge
sind wohlbehalten zurückgekehrt .

GKG . Köln , 21 . März . Aus Amsterdam wird
der „ Köln . Ztg .

" gemeldet : Ein Flugzeuggeschwader ,
bestehend aus 50 englischen , französischen und belgischen
Flugzeugen und 15 Schlachtflugzeugen hat am 20 . März
früh einen Angriffs auf den Hauptstandort der deutschen
Flugzeuge in Zeebrügge gemacht . Jedes Flugzeug war mit
200 Pfund -Bomben versehen . Alle Fahrzeuge sind un ,
versehrt zurückgekehrt . Ein belgischer Offizier wurde
schwer verwundet - Die englischen Flugzeuge , die an
dem Angriff tcilnahmen , gehörten alle zur Flotte .

Der Krieg zur See .
GKG . Amsterdam , 2l . März , lieber den Unter¬

gang öes Dampfers „ Palembang " ist noch kein amtlicher
Bericht herausgegebeu worden .

WTB . Amsterdam , 20 . März . Ein hiesiges Blatt
melber , daß infolge des Unterganges der „ Palembang "
ausfahrende Lchisie Schwierigleiteil mit den Mannschaf¬
ten haben . Die Bemannung der „ Dirksland " soll sich
heute früh geweigert haben , auszufahren . Tie Leute
handelten in Uebereinstimmung mit dem Vorstand der
Seemannsveretnigung .

Wie die „ Köln . Volkszeitung " erfährt , planen die
Dampssch f ahrt . ges . llsch. st . n „ Neeoerl . nd " unö , R tter
damer Lloyd "

, einstweilen keines ihrer Schiffe , weder
Passagier - noch Frachtboote , ausfahren zu lassen . Ten
Dampfern „ Prins der Necderlande " und „ Lambora " ,
die von Java her erwartet werden , ist Anweisung ge¬
geben , Falmouth anzulaufen und dort aus nähere An¬
weisungen zu warten .

WTB . Umirrdon , 2t . März . Der Dampf . r „ Am -
stelland " berichtete , daß er an der Stelle des Galloper
Leuchtschiffes kein Leuchtschiff vorfand , nur ein Mast
ragte aus dem Wasser .

GKG . London , 21 . März . Der dänische Dampfer
„ Skodsborg " ist gesunken .

WTB . London , 21 . März . Der britische Damp¬
fer „ Talhouji " wurde versenkt . 7 Mann wurden ge¬
landet . Der Rest der Besatzung wird vermißt . Ter
norwegische Dampfir „ Langcli " wurde versenkt . 16 Mann
wurden gerettet , einer wurde getötet .

Dis Lage im Osten .
WTB . Wien , 21 . März . Amtlich wird vcrlautbart

vom 21 . März 1916 , mittags :
Russischer K r i .e g ss

'
ch a u p l a tz : Die Gefechts¬

tätigkeit
'

war stellenweise erhöht , namentlich bei der Ar¬
mee Pflanzer -Baltin . , ^

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 21 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . März 1916 , mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die La¬

ge ist im allgemeinen unverändert . Feindliche Angriffe
ans die von uns gewonnenen Stellungen am Rombon und
Mrzli Vrh wurden abgewiesen . Am Romhon brachte
eine neue Unternehmung 81 gefangene Italiener ein .

Der Balkankris z .
WTB . Wien , 21 . März . Amtlich wird verlautbart

'vom 21 . März 1916 , mittags :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unsere

Flieger erschienen nachts über Vlora (Valona ) und be¬
warfen den Hafen und die Truppenlager erfolgreich mit
Bomben . Sie kehrten trotz heftiger Beschießung un¬
versehrt heim . Lage in Montenegro und Albanien unver¬
ändert ruhig .

Neues vom Tage .
Kundgebung an Tirpitz .

GKG . Köln , 21 . März . In einer großen Ver¬
sammlung der Ortsgruppe des Alldeutschen Verbands ,
des deutschen Flotten - , des deutschen Ostmarken -Bereins ,
des Deutschen Schulvereins , der Fortschrittlichen Bolks -
partei , der konservativen Vereinigung , der nationallibera¬
len Partei für die Rheinprovinz und des Bundes der
Landwirte für das Rheinland ' wurde eine begeisterte Kund¬
gebung für Großadmiral Tirpitz beschlossen .

Nordepirus von Griechenland ungeeignet .
GKG . Athen , 21 . März . Die griechische Regierung

erklärte die Provinzen von Nordepirus als griechisches
Gebiet . ( Es dürfte wohl eine Vereinbarung mit Bul¬
garien zugrunde liegen . D . Schristl . )

Kriegsausrüstung mit Hindernissen .
GKG . Lissabon , 21 . März . Tic Kriegsrüstungen

der portugiesischen Regierung stoßen auf ernsten Wider¬
stand bei einem großen ^ el der Bevölkerung . Fort¬
gesetzt finden blutige Zusammenstöße statt .

Die Irländer in Amerika für Deutschland .
GKG . Newhork , 21 . März . Hier fand eine Mas¬

senkundgebung von Irländern statt , auf der alle in Ame¬
rika befindlichen Jrländerkolonien vertreten waren . Der
Kongreß , nahm einstimmig Entschließungen an , die die
Losreißung Irlands von England verlangten und die den
Deutschen ihre wärmsten Glückwünsche ausdrücken .

Erbitterung der amerikanischen Bankmelt .
GKG . Newhork , 21 . März . In den Kreisen der

hiesigen Banken herrscht Erbitterung gegen England we¬
gen der Beschlagnahme von Wertpapieren aller Art aus
neutralen Schiffen . Ter Bankverkehr in Amerika und
Holland werde dadurch aufs schwerste geschädigt und emp-



Der Aufstand in China .
WTB . Amsterdam , 21 . März . Der Berichterstat¬

ter der „Times " meldet aus Pecking , daß die Auf¬
ständischen im Besitz der Provinzen Dünnan und Kwei -
chow seien . Sie besetzten die Stadt Suifu und bedrohen
Kualin im Kwangsi und Chungknng in Szechuan . Of¬
fenbar Mollen sie sich des Arsenals in Changtu , der
Hauptstadt von Szechuan bemächtigen . Die Aufständi¬
schen zählen 30 000 Mann . Man glaubt , daß sie 13
Batterien neuer Berggeschütze besitzen . Der Führer sei
Tsaiao , ein Offizier , der in Japan ausgebildet wurde und
früher Militärgouverneur von Wnnan war . Die chi¬
nesische Regierung trifft Vorbereitungen , um binnen 6
Monaten 100 000 Mann ins Feld zu stellen . Eine Ab¬
teilung von 20 000 Mann sei bereits in Szechuan . Die
Nnabhängigkeitserklürung von Kwangsi wurde Donners¬
tag nach Peking gedrahtet . Das bedeutet eine große
Ausdehnung des Aufstands .

Vom König Nikita .
GKG . Wien , 20 . März . König Nikita van Mon¬

tenegro hatte bekanntlich den Kaiser Franz Joseph um
den Frieden gebeten und war selbst im Begriff , nach
Schönbrunn zu reisen zur persönlichen Unterredung mit
dem Kaiser . Die englische und französische Regierung
ließen ihn aber wissen , daß sofort sein bedeutendes bei
Londoner und Pariser Banken hinterlegtes Privatver -
mögen beschlagnahint werde , wenn er Frieden schließe .
Darauf fügte sich Nikita in das Unvermeidliche und
reiste nach Italien ab . Jetzt befindet er sich in Bordeaux
unter Aufsicht .

Mais in Sicht .
GKG . Bukarest , 20 . März . Nach dem Agrarul

wurde der zweite Lieferungsvertrag mit der österreichifch -

ungarisch - dentschen Gruppe über 100000 Wagen Mais
und die für die Ausfuhr noch verfügbaren Weizen - , Ger¬
ste- und Habermengen endgültig abgeschlossen .

Ein Zeichen der Zeit .
GKG . London , 20 . März . Der „ Stand ird " hat ,

wie die „ Times " meldet , sein Erscheinen eingestellt , ohne
aber das Recht auf den Zeitungstitel aufzugeben . Das
Blatt erschien bereits im 17 . Jahrhundert .

Kieme Nachrichten vom Kriege .
GKG . Rom , 21 . März . Wie verlautet , stellt sich

König Viktor Emanuel entschieden gegen die Kriegs¬
erklärung an Deutschland . Wenn dies geschehe, so würde
Italien gezwungen sein , Truppen nach Frankreich abzu¬
geben und es würde dadurch in seinem eigentlichen Kriegs¬
ziel zur Gewinnung der Adriagebiete lahmgelegt .

WTB . Turin , 21 . März . Kronprinz Alexander
von Serbien und Ministerpräsident Pasitsch sind nach
Paris abgereist .

GKG . Washington , 21 . März . General Villa
soll in das Gebiet der Joqui -Jndianer entflohen sein . Die
amerikanischen Truppen werden infolgedessen die Ver¬
folgung wahrscheinlich aufgeben . (So angenehm das si¬
cherlich den Amerikanern wäre , so wird man doch noch
eine Bestätigung der Nachricht abwarten müssen . D .
Schrift ! . )

Netvyork, 21 . März . Aus Nogales (Arizona ) wird
berichtet , daß zahlreiche amerikanische Bergwerke in der
mexikanischen Provinz Sonora ihre Betriebe vorläufig
einstellcn ans Besorgnis etwaiger Feindseligkeiten der
Eingeborenen wegen der amerikanischen Verfolgung
Villas .

Vermischtes .
Gegen die gefährliche Damenmode . Aus Berlin wird der

„Franks . 3tg .
" gemeldet : Der überaus große Verbrauch in Ge¬

weben , welchen die Mode der weiten Damenklcider hervor¬
ruft , hat , wie die „Text i -u Woche " erfährt , die Heeresver¬
waltung im In eceste der Rohstoffe s n m, > ve . ailaß * j,>
Beratungen über Maßnahmen einzutreten , die zur Minderungdes Verbrauchs von Stoffen bei den künftigen Modeerzeug¬
nissen getroffen werden könnten . Die Kriegs -Rohstosf -Abtei -
lung hat demgemäß zunächst eine Interessentenverjammlung zu-
,' ammenberufen .

Diebstahl . Fn einem Wertpacket für die Schmöllner Reichs¬
bankfiliale fehlten 80 000 Mark . Der Reichsbankdiener Schmidt
in Schmölln wurde als Dieb verhaftet , ehe er flüchten konnte .

Krie ^ sfürsorge . König Ludwig von Bayern hat dem Haupt -
wohlfahrtsaussr :>ß München zur Verbilligung der Lebensmittel
und der Land ^ ammclstelle der bayerischen Kriegsinvalidenfür¬
sorge 10000 Mark gespendet . — Herr und Frau Krupp von
Bohlen und Halbach haben für die verschiedenen Zwecke des
Kriegsliebesdienstes eine weitere Million Mark zur Verfügung
gestellt .

Englische Berechnungen . Die Engländer rechnen und rechnen ,
ivieviel heerestaugliche Männer Deutschland wohl besitze . lind
da hat nun einer herausgebracht , daß Deutschland , auch wenn
inan den Abgang von Toten , Verwundeten , und Gefangenen
hoch veranschlage , immer noch über 10 Millionen Mann ver¬
füge. — Wir können die Engländer ruhig weiter rasen lassen ,
nur so viel können wir verraten , daß deutsche Millionenheerc
sich besonders auch dadurch vor den Kiichener '

schen auszcichncn .
daß sie wirklich vorhanden find . . . . , s i

Studentenleben nach dem Kriege . Der Kriegsbericht des
Vereins alter Tübinger Franken beschäftigt sich u . a . auch mit
er Zukunft der Korps nach dem Kriege . Es wird u . a . ge-
chrieben : Es versteht sich von selbst , bah der Korpsbetricv
acht einfach so weiter geht , wie er vor dem Kriege war ,
andern daß die Lehren des langen , in alle Vsrhä .tnisse Oes
inschneidenden Weltkriegs auch von den Aktiven beherzigt mcr -
en müssen . Unbeschadet der frohen Burschenlust die fich d :e
chrps nicht nehmen zu lassen brauchen , müssen Vereinfachung
er Sitten , Vermeidung aller unnötigen Ausgaben , Berbibiguag
es Aktivseins , Förderung des Studiums , Aushörung des Trink -

wangs , geringe Inanspruchnahme der Aktiven durch Men -
uren und durch Schreibwerk , Reform des Mensurenwesens ,
ünschräukung der Korps - und der S , E - Festlichkeiten die
Forderungen des Tages sein . Es ist ein« Lebensfrage für nie
eorps , ob sie die heutige Zeit verstehen , und ihr ganzes Le¬
en und Treiben darauf Anrichten . Der Gesamtnusschuß des
Serbands alter Korpsstudenten , zurzeit in Kiel , wird darüber
ernten , welche Anträge nach Friedensschlutz an den Kojener er . C -
u stellen sind . >

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtstelle des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 14. bis 20 . März 1916 : Daß die
Preisregelung für Schlachtvieh durch die Viehhandelsverbände
mit großen Schmierigkeiten verbunden ist , geht aus einer B
kanntmachung des Brandenburg -Berliner Viehhandclsvcrbandcs
hervor , nach welcher täglich Anzeigen aus der Provinz Bran¬
denburg Anlaufen , wonach Händler wie auch Fleischer die fest¬
gesetzten Höchstpreise für Rinder und Schweine überschreiten ,

oder in irgend einer Form (Stallgelder , Fuhrlöhne usw .f den
Viehverkäufern Zuwendungen zukommen lassen , die eine Ucber -
schreitung der Höchstpreise enthalten . Gegen alle angezeigten
Personen ist das Strafverfahren eingeleitet worden . Vom 18.
März ab sind Vieh , Fleisch und Fleischwaren , die aus dem
Auslande eingeführt werden , an die Zentral -Einkaufsgesellschaft
in Berlin zu liefern . Ebenso darf der nach dem 29 . März aus
dem Ausland eingeführte Käst nur durch die Zen . ral -Einkaufs -
gesellschast in Berlin oder mit ihrer Genehmigung und der
von ihr vorgeschriebenen Kennzeichnung als „Auslandskäse "
in den Verkehr gebracht werden . Wer nach diesem Zeitpunkt
Käse aus dem Ausland einführt , hat ihn an die Zentral -Ein¬
kaufsgesellschaft zu verkaufen und zu liefern . Nach der Bun -
dcsratsverordnung vom 16 . März ist bei gewerblichen Schlach¬
tungen von Rindvieh und Schafen der Unternehmer verpflich¬
tet , die Innenfette und die Abfallfette auf Verlangen 'des
Kriegsausschusses für pflanzliche und tierische Oele und Fette
G . m . b . H . in Berlin vom Tierkörper loszutrennen und an
die vom Kriegsausschuß bczeichneten Schmelzen oder Sammel -
stellcn zu liefern . Gewerbsmäßige Verkäufer von Fleisch sind
verpflichtet , Fettdrücken , soweit sic sich beim Verkaufe von
Fleisch ergeben , auf Verlangen des Kricgsausschusses an die
genannten Stellen zu liefern . Innenseite sind : Nierenfett ohne
FIAschnieren , Dann - , Netz - , Magen - , Herzbeutel - , Brustfettr
sowie Schloßfette . Abfallfette sind die beim Reinigen und Schlei¬
fen der Därme gewonnenen Fette .

Am Getreidemarkt war die Tendenz in' der letzten Woche
fest , aber still . Saatgetreidc war wenig gefragt . FHr Sommer¬
saatroggen verlangt man 480 Mk . Hä nbu -g . Hannover , für
Saathafer Beseler II 470 Mk . Schlanst . und Holstein , für
Saatgerste Hanna 510 Mk .Brandenburg , Runkelrüben so gut
, ne sandfrei notieren 2,60 Mk . für den Zentner ab Station .
Am Futtermittclmarkt räumen sich die Bestände zusehends bei
steigenden Preisen . Die Auswahl ist aber immer noch ziemlich
reichhaltig . Es ist angebotcn : lustgetrocknete Eicheln 150 Mk .
Westfalen , Eicbelmehl

'
rein 675 Mk . Wests . , Eichelfuttermehl

560 Mk . Hamburg und Eichelschalenmehl 520 Mk . mit Sack
Mannheim , Gerstcnkleie 610 Mk . wgfr . Riesa , Haferklcie 490
Mk . , Reiskleie mittclgrob 400 Mk . mit Sack Barby , Kleie¬
melasse 50 : 50 590 Mk . brutto mit Sack Mainz , Rübkuchen -
mehl 30 v . H . 960 Mk . Hamberg , Baumwollsaatkuchen 750
Mk . wgfr . Leipzig , Erdnußkleie 460 Mk . mit Sack Berlin ,
Soyabohnenkucbenschrot 850 Mk . mit Sack Hamburg , Pcüma -
futter 450 Mk . ) Pa 'mamllchmehl 345 Mk . mit Sack Mannheim ,
Haferfuttcrmehl 690 Mk . mit Sack Hamburg , Haferschalen¬
mehl 485 Mk . Duisburg und 495 Mk . Hamburg , Zucker¬
rübensamen 535 Mk . Hamburg , Lichorienbrocken 695 — 700 Mk .
Magdeburg . Traubenkernkuchenmehl 420 Mk . Neuß , Kleejamen -
mehl 750

'
Mk . , Strohmebl 240 Mk . Schleswig , Futtersischmehl

28—30 v . H . 575 Mk . Mecklenburg , Fleiscbmehl 30—40 v . H .
755 Mk . mit Sack Hamburg . Kaffras 810 Mk . bis 815 Mk . ,
Haferersatz Capetcr 610 Mk . mit Sack wgfr . Lübeck , Ivhannes -
brotschroll 800 Mk . Hamburg .

( - ) Stuttgart , 21 . März . ( S ch I a ch t v i e b m a r k l .) Aus
oen Schlachtviehmarkt wurden zuaetrieben : 596 Großvieh , 343
Kälber und 59 Schweine . Unverkauft sind : 55 Großvieh . Die
Preise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 164—198 : Bullen
1 . Qualität 175— 178 , 2 . Qualität 166- 172 ; Stiere 1 . Quali -
tät 195—198 : Iungrinder 2 . Qualität 188— 194 , 3 . Qualität
182- 185 ; Kälber 1 . Qualität 192— 198 , 2 . Qualität 182—160,
3 Qualität 170— 180 . Schweine über 140 Kilo 00 , von 126
bis 140 Kilo 142 , von 110— 120 Kilo 136 , von 100— 110 Kilo 130 ,
von 91 — 100 Kilo 118 , von 81 —90 Kilo 107 , von 71 —80 Kilo
96 , von 61 —70 Kilo 91 , unter 60 Kilo 00 . Sauen über 156
Kilo 129. Verlauf des Marktes : mäßig belebt .

Kriegschronit 1915

2 2. März : Die Festung Przemysl wurde infolge Nahrung
mangels den Nu s n übe geben .
— Die Russen wurden aus Memel wieder vertrieben .
— Nördlich Mariampol e litten die Nnsftm bei drei abgc
wiesencn Angriffen schwere Verluste .
— Ein Flieger warf über Mühlheim in Baden drei Bon
ben ab .
— Ein deutsches U-Boot versenkte den englischen Dampfe
„Cairntaxr " bei Beachy Head .
— Die lßk

'riegsschäden in Polen und Galizien werden aus
d Milliarden Kronen geschätzt .
— Heftiger Sturm an der spanischen Küste .
— Französische Flieger werfen über Freiburg i. Br . sechs
Bomben ab .

Lokales .
" Bei derNererirskarrlr Mttdkad wurden gezeichnet:

Bei der 1 . Kriegsanleihe 120800 Alk. , bei der 2 . 360000
Mk„ bei der 3 . 454300 Mk . und diesmal 600400 Mk .

" Von den hiesigen Volksschülern wurden 2610 Mk , von
den Realschülern 2100 Mk . , zusammen 4710 Mk . Kriegs¬
anleihe gezeichnet. Gewiß ein erfreuliches , gutes Zeichen
für unsere Stadt .

— Schundliteratur . Die Pal '
zcibehördcu sind

vom Ministerium des Innern an. gewiesen worden , »ns
die Ausstellung von Schnndbildern und Büchern in
Schaufenstern ein strengstes Auge zu haben und für deren
Entfernung zu sorgen .

— Vorsicht
'

mit .Knallkörpern . Aus Anlas
einer Explosion , bei der mehrere Personell verlegt tprr -
den , scharst das Ministerium des Innern die Mrflh .if
ten über die Behandlung derartiger Dinge , besonders der
sogenannte » „ Lilirmtmimition " ein . KvTakr, -ver där ' en
an Personen unier 16 Jahren nicht abgegeben werden

— Atlch di . SchuU - es .e werde » tour r . Ter
Verein der Papier - und Schreibivarenhandler Stutt¬
gart schreibt : Tie allgemeine Teuerung aller Waren
macht sich nun auch bei den Bedarfsartikeln sfür dir
Schulen , wie überhaupt bei allen Schre .binaren , bemerk¬
bar , indem Papier , Schiefertafeln , Tinte , Bleistifte usrv.
teilweise ganz bedenlend in die Höhe gegangen sind . Die
hohen Preise für Schreibpapier , die jetzt beinahe das
Doppelte und noch mehr kosten wie früher , bewirken ,
daß die Schulhefte bis auf weiteres statt 10 Pfg . 12

«Pfg . und statt 20 Pfg . 25 Mg . kosten . Dabei dürfen aber
«an die Güte und Schreibfestigkeit des Papiers keine so

! hohen Anforderungen gestellt werden .

— Wie wir hören , werden von den in Württem¬
berg errichteten Darlehenskassen auf den Namen umge -
schrrebene Schuldverschreibungen des württ . Staats , sonsti¬
ger öffentlich -rechtlicher württembergischer Körperschaften
oder Anstalten , ferner solche Schuldverschreibungen der
Württ . Hypothekenbank und des Württ . Kred loereins
nunmehr auch ohne vorherige Aufhebung der Umschrei¬
bung beliehen . Das Nähere hierüber ist bei den RTchs -
bank -Haupt - und Nebenstellen zu erfahren .— Neues Re '

chsiursbuch. Vom Reichskursbuch
wird zu Anfang Mai eine neue Ausgabe erscheinen .
Preis 2,50 Mark .

— Prüfung im Hochbaufach . Bei der in den
Monaten Januar und Februar 1916 abgehaltenen
Staatsprüfung im Hochbausach sind 22 Kandidaten für
befähigt erklärt worden und haben den Titel Regierungs¬
baumeister erbalten .

— Niederträchtig . Die Strafkammer in Stuttgart hatte
gegen die 33 Jahre alte Gürtiersehefrau Anna Förstner und
die 24 Jahre nite Juh . mannsehcfrau Iuiie Ried von Lud -
wigsdurg wegen Vergehens gegen das Belagerungsgesetz , ge¬
gen die Ried überdies wegen eines Vergehens der versuch--
ien Gesangenenbefreiung zu verhandeln . Die Angeklagten woh¬
nen in unmittelbarer o . äye des Ludi . i^sburger Stadtfpttals , in
dem auch gefangene Franzosen untergebracht sind . Seit länge¬
rer Zeit unterhielten sie Beziehungen zu drei Gefangenen . Durch
Zeichen verständigten sie sich zur gegenseitigen Absendung von
zärtlichen Briefen , die laut der Verabredung in einem Garten¬
häuschen des Spitals wie auch an einer Weinbergsmauer nie¬
dergeiegt und abgeholt wurden . Schließlich aber brachte die Ried
auf eine vorherige Verabredung hin einem Gefangenen , der
später dei der Post auf dem Bahnhof beschäftigt war , heimlich
den Ucberzieher ihres im Felde stehenden Ehemannes , um ihm
so zur Flucht zu verhelfen . Der Gefangene wurde indes noch
rechtzeitig beobachtet und so die Flucht verhindert . Das 11 :
,Ai lautete gegen die Ried auf 4 Monate 15 Tage Gefängnll
Kläglich 15 Tage Untersuchung , gegen die Förstner auf A >: .
Mcmat Gefängnis .

Gewitter . Mit Frühlingsanfang kam auchdas erste Gewitter dieses Jahres . Tie außerordentlicheWarme der Luft am frühen Vormittag ließ aus Gewib -
terblldungen schließen , die nachmittags gegen 2 Uhr itt
die Erscheinung traten . Ter warme Regen hat erquickend
gewirkt und Baum und Strauch werden bald im Schmuckdes neuen Grün p . »gen .

Die Sühne . Das Würzburger Schwurgericht
verurteilte den Postsekreiär Hans Brecht von Würz¬
burg wegen eines fortgesetzten Verbrechens der Urkunden¬
fälschung und Vergehens des Betruges im Amte zu zwei
Zähren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Brecht
hatte bekanntlich :. uj würitcmbergischcn Postanweisunqs -
sormularen in drei Fällen insgesamt 4 631 .60 Mk . ae-
fälscht und hievon zwei Beträge von je 1500 Mk er¬
hoben .

— Psflverkehr mit dem Etappengebiet in
Belgien . Briefsendungen (gewöhnliche freigemächte vf -
fene Briefe , Postkarten und Warenproben ) an die Be¬
völkerung im Etappengebiet in Belgien und im Kom -
mandantnrbezirk in Brügge brauchen nicht mehr unter
doppeltem Briefumschlag aufgeliefert zu werden . Me
Aufschrift auf allen Sendungen hat künftig den Namen
des Empfängers und seinen Wohnort — '

unter Hinzu -
nignng der nächstgelegenen Etappen -Kommandantnr
'- ad , getrennt durch einen starken Strich , darunter den
Zusatz zu enthalten : „ Durch die Etappen -Jnspektion Gent ,- Postlagernd Brüssel . " . ^ ^

— Neues Reichskursbuch . Vom ReichskorSbuch
wird zu Anfang Mai eine neue Ausgabe erscheinen .
Preis 2,50 Mark .

— Gewitter . Mit Frühlingsanfang kam auch
das erste Gewitter dieses Jahres . Tie außerordentliche
Wärme der Luft am frühen Vormittag lieh auf Gewiß
terbildnngen schließen , die nachmittags gegen 2 Uhr in
die Erscheinung traten . Ter warme Regen hat erquickend
gewirkt und Baum und Strauch werden bali ) im Schmuck
des neuen Grün prangen .

— Die Sühne . Das Würzburger Schwurgericht
verurteilte den Postsekretär Hans Brecht von Würz¬
burg wegen eines fortgesetzten Verbrechens der Urkunden¬
fälschung und Vergehens des Betruges im Amte zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Brecht
hatte bekanntlich auf würlllmbergischen Postanweisnngs -
sormnlaren in drei Füllen insgesamt 4 631,60 Mk . ge¬
fälscht und hievon zwei Beträge von je 1500 Mk . er¬
hoben .

Wetterbericht .
Die feuchte Luftströmung nimmt in Verbindung niit

einer neuerdings stärker austretenden Störung überhand .
Für Donnerstag und Freitag sind geringe Niederschlägeund mäßige Abkühlung zu erwarten .

Traden .
e- ) Karlsruhe , 21 . März . (Glückwunsch . ) Dik

nationalliberale Fraktion der 2 . Kammer des badischen
Landtags hat dem Großadmiral von Tirpitz zu seinem
Geburtstag mit dem Ausdruck dankbarer und treuer Ver¬
ehrung ihren h r ' li .bcn ( lückwunsch ausgeyrochen .

(- ) Mannheim , 21 . März , (lieber fall . ) Im
lläsertaler Wald wurde am Montag nachmittag ein rän -
perschcr iUcberfall verübt . Ein 23jähriger Fabrikar¬
beiter wurde von einem Unbekannten ungehalten und
seiner Barschaft in Höhe von 15 Mark beraubt . Ter
Unbekannte gab außerdem noch einen scharfen Schuß
aus den Uebersallencn ab , der diesen am rechten Ohr
schwer verletzte . Nach dem Täter wird gefahndet . Weiler
fahndet die Polizei nasch unbekannten Tätern , die am
3 . März au : dem Käfertaler Weg an z .ve . voneinander
entfernten Stellen zwei scharpe Sch . .sie auf einen auf
seinem Fahrrad heimsahreuden Fabrikarbeiter abgaben ,
allerdings , ohne ihr Ziel zu trefien . Tie Täter verstän¬
digten sich untereinander durch Psifse . Tie Polizei nimmt
an , daß es mindestens vier Täter gewesen sind .

(- ) Frcil -urg , 21 . März . (Kundgebung . ) Tie
nach einem Vortrag des Vizeadmirals z . D . Kirchhofs
hier verwmmelren Vertreter der Zentrumsparl . i , der
naraüiu '. lliberalen Partei , sowie der Freironjervanven und



Teulschkonservativen haben telegraphisch ihrer R '
eiM -

tagssvaktion die volle Zustimmung zu ihrem Vorgehen
in der Unterseebootsftage ausgesprochen .

(-) Müllherm , 2l . März . (Hochverrat ) Wegen
Hochverrats hatte sich der Färbermeister Josef Haumesser
vor Lem Kommandanturgericht in Mülhausen zu ver¬
antworten . Er hatte laut „ Strastb . Post "

gelegentlich der
französischen Invasion im August 1914 einen im Kali¬
werk „ Theodor " in Wittenheim angestellten Mann bei
den Franzosen denunziert , sodaß der betreffende Mann
m französische Gefangeuschast abgeführt wurde , wo er
sich jetzt noch befindet . Das Urteil gegen Haumesser
lautet aus 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust .

(-) Hornberg , 21 . März . Ter sozialdemokratische
Verein Hornberg in Baden nahm folgende Entschließung
an : Die Veramsmlung stellt sich geschlossen aus den
Standpunkt der Mehrheit der Reichstaasfraktion . So¬
lange die Sozialisten der feindlichen Länder immer aufs
neue dokumentieren , daß sie gewillt sind , den Krieg
bis zur völligen Niederwerfung Deutschlands sortzusetzen ,
kann die deutsche Sozialdemokratie nicht daran Lenken ,
in der bisher innegehaltenen Richtung eine Aenderung
eintreten zu lassen .

" Gefordert wurde in der Versamm¬
lung auch, daß die Regierung schärfste Maßregeln gegen
den Lebensmittelwucher ergreife .

(-) Unterharmersbach , bei Offenburg, 21 . März .
Das dreijährige Söhnchen des Fabrickarbeiters Josef
Herrmann stürzte in den Gewerbekanal und ertrank .

(-) Haslach , i . K. , 21 . März . (Unglücks Aus
dem Sägewerk von Bauer u . Schöneberger in Schnel¬
lingen firm ein 19jähriger Arbeiter dem Sägeblatt zu
nahe , sodaß ihm ein Fuß am Knöchel ovllständig ab¬
gesägt und der andere sehr stark verletzt wurde .

(--) Siegelau , bei Waldkirch, 21 . März . (Unv er¬
hoffst ) Eine große Freude wurde der Familie des
Zimmermanns Fr . I . Stöhr zuteil . Nach zweijähriger
Ungewißheit erhielt sie von ihrem bei der Schutztruppe
in Teutsch -Südwestafrika stehenden Sohne die Nachricht
da<ß er sich in englischer Gefangenchaft in Westafrika
befinde .

(--) Wehr , bei Schopfheim, 21 . März . (Ertrun¬
ken . ) Das 4jährige Bübchen des im Felde stehenden
Schuhmachers Rapp in Oeflingen , das hier bei seinen
Großeltern war , fiel in einem unvewachten Augenblick
in den Fabrikkanal und ertrank .

Schwäbische Helden .
Nachdem die feindliche Artillerie am frühen Morgen des

11 . November 1914 eine Stunde lang die Stellung der 6 .
Kompagnie des 10. Württembergijchen Infanterie -Regiments Nr
180 beschossen und alsdann mit lebhaftem Infanteriefeuer übe
schüttet hatte , gingen um 8 Uhr morgens , als sich der Nebc :
etwas verzogen hatte , feindliche Schützen gegen das Wiildchc -
von T . vor . Unser sofort in Front und Flanke einsetzendcs
Feuer streckte einige Gegner nieder , mehr als die Hälfte flüch¬tete zurück . Der Rest drang in das Wäldchen ein . Unsere Ar
tillerie schoß nun in das vom Gegner besetzte Wäldchen unl
dann arbeitete sich eine Patrouille der 6 . Kompagnie krie¬
chend an den schanzenden Gegner heran und bewarf ihn mi >
Handgranaten . Als der Unteroffizier Lorch aus Sebastians¬
weiler , Oberamt Rottenburg , mit dem Reservisten Otto Streik
aus Wössingen . Oberamt Rottenburg , den Kriegsfreiwilligen
Feuerbacher aus Zwerenberg , Oberamt Calw , und Wil -
manns aus Degerloch , Lberami Stuttgart , mit aufgepflanztem

/ Seitengewehr auf den Gegner eindrangen , gaben sich die Gegner
gefangen . Es waren 6 Unteroffiziere und 16 Mann . Eine An¬
zahl Gewehre , Schanzzeug und Drahtscheren wurden erbeuret .
Der Kriegsfreiwillige Feuerbacher wurde durch einen Schuß
in den Oberschenkel leicht verwundet . Die Tapferen wurden mit
dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

Württemberg .
.(-) Stuttgart , 21 . März . (Vom Hofe .) Du

Königin i!st gestern früh in Begleitung der Hofdam ,
und des Oberhofmeisters nach Altenburg abgereist . Dü
Rückkehr erfolgt voraussichtlich in 8 Tagen .

(-) Stuttgart , 21 . März . (Kriegsanleihe .!
Die evang . Volksschulklassen in Gaisburg brachten für
die 4 . Kriegsanleihe 12 373 Mark zusammen .

(-) Stuttgart , 21 . März . (Kriegsfürsorge .)
Für die Hinterbliebenenfürsorge der gefallenen Krieger
sind dem Kriegsministerimn von dein Fürsten Maximilian
von Waldburg Wolfegg -Waldsee 3000 Mark überwiesen
worden .

(- ) Stuttgart , 21 . März . (Ein junger Le¬
bensretter . ) Gestern nachmittag fiel beim Spiel aus
dem Seilerwasen ein 6 Jahre alter Knabe in den
Neckar . Ein 11 Jahre alter Spielgenosse brachte den
Knaben unter Einsetzung der eigenen Lebensgefahr in
Sicherheit . Er wurde von einem Sanitätsmann nach der
elterlichen Wohnung verbracht . s

(--) Untertürkheim , 21 . März . (Selbstmord
Lurch Gasvergiftung . ) In einem Hause in der
Rotestraße hier wurde ein 45 Jahre alter Mann m
der Küche tot aufgefimden . Es liegt Selbstmord durch
Gasvergiftung vor .

(--) Neuenbürg , 21 . März . (Postmarder .)
Ein junger Postillon aus Herrenalb , der sich als ge¬
fährlicher Postmarder entpnfpte , wurde hinter Schloß und
Riegel gebracht .

(--) Metzingen , 21 . März . (Kriegsanleihe .)
Die hiesige Stadtkasse beteiligt sich au der neuen Kriegs¬
anleihe mit 50 000 Mark . Für die früheren Anleihen
wurden von den städtischen Verwaltungen 76 000 Mark
gezeichnet .

(-) Tuttlingen , 21 . März . (De rTodim Was¬
ser . ) Der 69 Jahre alte Eisendreher Friedrich Geiger

! von Ludwigstal ist in die Donau gefallen . Er wurde
zwar noch lebend herausgezogen , starb aber nach wenigen
Stunden .

(-) Trossingrn , 21 . März . (Zur Nachahm¬
ung : ) Ein hiesiges Ehepaar , das nicht genannt sein
will , hat aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit für die
Unterstützungskasse der Kriegswi .wen - und Waisen 5000
Mark gestiftet . ^ ^ ,

(-) Untertürkheim , 21 . März . (Guter Fang .)
Einem hiesigen Landwehrmann begegneten gestern in der
Nähe des Friedhofs im Gairenwald zwei Männer , die
ihm verdächtig vorkamen . Er stellte sie zur Rede und
hatte bald - heraus , daß es zwei russische Kriegsgefangene
waren , die in Münsingen entlausen sind ; sie wurden lt .
„ Untertürkh . Ztg .

" der Militärbehörde zugesührt .
(- ) Geislingen , 21 . März . (Einbruchsdieb -

stähle . ) In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
wurde in der Waffenhandlung von Gustav Stückrath ein
Eiubruchsdiebstahl verübt . Der Täter , der mit der Oert -
lichkeit genau vertraut sein müßte , drang nach Aufbre -
cheu eines Hinterfensters in den Laden ein und eignete sich
2 Selbstladepistolen und sonstige Maren an . — . Bei Bäcker-

Engelhardt schnitt in der Nacht vom Sonntag auf Mon¬
tag ein Dieb das Gitter des Speisekammcrfensters auf .
Er erwischte ein paar Pfund Butter und etwas Fleisch .

, »zausen OA . Neresheim , 20 . März . (U n -
fAN . ) Beim Ausladen von Stammholz erlitt der 17
Jahre alte Taglöhner Hermann durch einen zurückrollen ,
denn Stamm einen Bruch des linken Unterschenkels .

(-) Saulgau , 20 . März . (Be -sitzwechsrl . ) Die
Bierbrauerei zum Hirschen in Habstal , Besitzerin Frau
Math . Bücheler -Neher , samt Holzrecht und 50 Morgen
Feld ist um den Preis von 100000 Mk . an die Habs¬
taler Klosterverwaltung übergegangen .

(-) Balingen , 20 . März . (Rekrutenspende .)
Beim kürzlichen Umgang der hiesigen Rekxuten opferte
die Bürgerschaft für die demnächst zum Heeresdienst Ab¬
gehenden die Summe von 809 Mk .

(- ) Trossingen , 20 . März . (Kriegsanleihe .)
Ans die vierte Kriegsanleihe hat die Firma Matth . Hoh -
ner A .-G . 300 000 Mk . , bei den früheren Anleihen zu¬
sammen auch 300 000 Mk . gezeichnet . Weiter gibt die
Firma in nachahmenswerter Weise ihren Arbeitern und
Arbeiterinnen bekannt , daß sie allen , die sich an der vier -
ren Kriegsanleihe beteiligen wollen , das Zeichnungskapi¬
tal bei ratenweiser Nückmbluna unverllnslicki vorstreckt

<-) Ludwigsbucg , 18. März . (Jubiläumsfeier . ) Ist
schlichter Form hat heute das Ersatzbataillon Infanterieregi¬
ments Alt - Württemberg 121 das Jubiläum seines 200jährigen
Bestehens gefeiert . Im Hofe der Arsenalkaserne hatte da-
Batailon Aufstellung genommen . . Die umliegenden Gebäud «.
und Kasernen waren reich beflaggt . Erschienen

^ waren viele
Offiziere , Oberbürgermeister Hauptmann Dr . Hartenstein , Re .
gierungsrat Oberamtmann Dr . Bertsch und Vertreter verschiedener
Militärvcreine . Um 11 Uhr traf der stello . kommandierende
General von Schaefer mit Generalmajor v . Stroebel ein , be¬
grüßte den Bataillonskommandeur Oberstleutnant Freiherr v .
Barnbllhler , General von Schaefer verlas hierauf eine könig¬
liche Ordre , laut der dem Regiment unter wärmster Anerken¬
nung seiner dem Vaterland geleisteten Dienste die Säkularbän -
der verliehen wurden . Hierauf verteilte der General im Namen
des Königs einige Auszeichnungen , worauf Oberstleutnant v . Bani -
vühler ein Hurra auf Seine Majestät ausbrachte . Nach dem
Liede : Nun danket alle Gott hielt der evang . Garnisonspfar¬
rer Stadelmann die Festpredigt , worauf die Regimentsmu

'ik das
niederländische Dankgebet spieve . Der kath . Garnisonspsarrer
Stärk sprach von dem i n ^ a '

e w ' bol aufgebauten Altar aus
ein Dankgebet ; das Regiment sang das Danklied : Großer Gott
wir loben dich . Daran schloß sich die Enthüllung des Gedenk¬
steins am Kaiinogärtchen . Haup ' mann Kuhn knüpfte daran eine
Ansprache . Den Abschluß der Feier bildete der Parademarsch
des Ersatzbataillons , woraus sick die Offiziere zu einem Früh¬
stück im Kasino einfanden : die Mannschaften wurden in den
Kasernen festlich bewirtet .

(-) Wrnterbach , 18 . März . Der 69 Jahre alte
Friedrich Räuchle von Neckarrems wurde auf dem hie¬
sigen Bahnhof im Eisenbahnwagen vom Schlage ge¬
troffen und war sofort tot .

(-) Schramberg , 18 März . (Gerettet ) Ans
dem gesunkenen holländischen Dampfer „Tnbantia " be¬
fand sich u . a . auch Frau Prokurist Kunn von hier
mit ihren vier Kindern . Wie sie telegraphisch mitteckte ,
kamen die Passagiere mit dem Schrecken davon und be¬
finden fick wieder in Amsterdam .

(- ) Tettnang , 18 . März . ( Eintappiger Dieb )
Das Schuhgeschäft der Witwe B '

sch .ff erhielt von einem
früheren Arbeiter heimlichen Besuch . Als seine Anwesen¬
heit ruchbar wurde , verduftete er schleunigst und ließ ,
damit seine Effekten ihm nachgesandt werden könnten ,
seine Adresse und auch die züsammengeraffien Waren
im Werte von weit über hundert Mark zurück . Er
- itzt schon .

Druck u . Verlag der V . Hosmann '
schen Buchdiuckerei

in Wildbud , VerontwintUch : E . Reinhardt daselbst .

K . Gberamt Neuenbürg .

Höchstpreise für Kartoffeln
1 . Die Höchstpreise für Kartoffeln sind aus untenstchen

der Liste ersichtlich .
2 . Die Erzeugerhöchstpreise (I ) sind durch Bek . des Reichs¬

kanzlers vom 2 . März 1916 : Rep . -Bl . S . 150 ) , die Klein¬
handelspreise ( ll ) zufolge Mm .-Vers , vom 18 . März 191 -
(Staatsanz . Nr . 61 ) durch das Oberamt bestimmt worden .

3 . Die Erzeugerhöchstpreise ll ) gelten für den Verkam
durch den Kartoffelerzeuger im Großen ; die Kleinhandels¬
preise (II) gelten für den Verkauf an den Verbraucher (auch
durch den Erzeuger ) , soweit er Mengen bis zu 10 Zentnern
zum Gegenstand hat .

4 . Bei Verbringung in den Aufbewahrungsraum des
Verkäufers können die Höchstpreise zu I und II 1 um 25 Pf .
für den Zentner , diejenigen zu II 2 um 5 Pf . für je 10
Pfund erhöht werden .

5 . Bei den Höchstpreisen zu II 2 ist die Aufrundung
von Bruchteilen auf volle Pfennig zulässig.

6 . Bei der Enteignung von Kartoffeln ist der Höchst¬
preis nach Bundesratsverordnung vom 2 . März 1916 (Reg .-
Bl S . 140 ) um 1 .30 Mb . für den Zentner zu kürzen .

7 . Die Höchstpreise gelten nicht für Frühkartoffeln , d . h .
Kartoffeln neuer Ernte , die vor dem 15 . August 1916 ge¬
liefert werden . Für sie gilt ein Erzeugerhöchstpreis von
10 Mk . für den Zentner .

8 . Die oberamtl . Bekanntmachung vom 22 . Nov . 1915
(Enzt . Nr . 188 ) ist außer Wirkung getreten .

ll . Erzenger -
! Höchstpreis
I f . d . Zentner

II . Kleinhandelshöchst¬
preise b . Verkauf von

ab 15 . März 1916
„ 15 . April 1916 )

„ 15 . Mai 1916 s
„ 15 . Juni 1916 :

Mk .
4 .80
5 .05
5 .30
5 . 55

1 . ein . Ztr . !2 . wenig , als
und mehr êin . Zentner

Mk7
" "

5 . 50
5 . 75
6 . —
6 . 25

Mk .
6
6,25
6,50
6,75

Den März Oberamtmann Ziegelc .

K . Gberamt Ueueübürg . O

Handel Mt Lpelstlrartoffeui .
Auf Grund des Z 12 der Bundesratsverordnung über

die Vcrsorgungsregelung vom 4 . Nov . 1915 (R . G .Bl . S .
728 ) und des Z 2 des Höchstprcisgesetzes in der Fassung
vom 17 . Dezember 1914/21 . Januar 1915 werden sämt¬
liche Kartsffelerzeuger und Kartotzkelhäudler ans
gefordert , ihre zum Verkauf verfügbaren Vorräte an Sperse -
bartoffel » ihrer Gemeinde zu überlassen . Diese
Aufforderung hat die Wirkung , daß Verfügungen über die
käuflichen Kartoffelvorräte nichtig sind ; den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen (z . B , Kaufgeschäfte ) stehen Verfügungen
gleich , die im Wege - der Zwangsvollstreckung oder Nrrcstvoll -
ziehung erfolgen .

Kartoffelerzeuger und Kartoffelhändler dürfen Speise -
kartoffel nur an ihre Gemeinde ab setzen .

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mk . wird bestraft , wer Kartoffelvorräte bei¬
seite schafft, beschädigt oder zerstört .

Die Schultheitzenümter werden beauftragt , diese An¬
ordnung alsbald ortsüblich bekannt zu machen . Die öffent¬
liche Bekanntmachung gilt als Eröffnung an alle Kartoffel¬
erzeuger und Kartoffelhändler .

Den 18 . März 1916 . Oberamtmann Ziegele .

Speisekartoffel-Versorgung .
Auf die Bekanntmachung des Kgl . Oberamts vom 18 . ,

März 1916 betr . Speisekartoffelversorgung (Enztäler Nr . 66) )
wird zur Nachachtung hingewiesen . Der bei der Kartoffel¬
aufnahme festgestellte weitere Bedarf kann nach Mitteilung
des Kgl . Oberamts nicht vollständig geliefert werden und es
ist nochmals festzustellen , wie hoch der äußerste Fehlbedarf
bis zur neuen Ernte ist . Nach Bestimmung des Reichs¬
kanzlers ist hiebei für die Zeit bis zum 15 . Äug . 1916 ein
Durchschnittsatz von höchstens 1 Pfund täglich für den Kopf
der versorgungsberechtigten Bevölkerung zu Grunde zu legen .
Kartoffelerzeuger können von ihrem Vorrat für jeden Ange¬
hörigen ihrer Wirtschaft 1Pfund täglich bis zum 15 . Aug .,
sowie das unentbehrliche Saatgut und die zur Vieherhaltung

Meiabjammeifteüe Wüdbad .
Es ist die irrige Meinung verbreitet , daß die Abliefer¬

ung der Wasstrschiffe und Waschkcssel bis znm 31 . Juli hin -
ausgeschobcn sei , dies ist nicht der Fall , sondern blos Kessel
und Wasscrschiffe, welche zur Herstellung menschlicher lind
tierischer Nahrung dienen , ebenso Kessel und Schiffe , welche
seit eilige mauert sind und zum Ansbauen große Kosten ver¬
ursache » , hab . n Fristverlängerung bis znm 31 . Juli , alle
anderen Wasserschiffe und Waschkessel müssen bis znm 31 .
März abgeliesert werden .

H . oße
Stuttgarter Geld- u . pferde-

Lotterie
zur Hebung dev Pferdezucht tu Württemberg .

Ziehung 15 . Äpril 1916 in Stuttgart .
Lospreis 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .

Hauptgewinn 15000 Mark .

timst Lssk jür Ulsorge
fk »ilsm PkMnSctkil !

Rote Kreuz Geld-Lotterie.
Ziehung : 12 . Mai 1916 .

Lospreis 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .
Hauptgewinn 15000 Mark .

Zn haben bei E . M . Sott .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 20 . März 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

jbis zum 31 . Mai 1916 unentbehrlichen Vorräte für sich be -
? anspruchen .
i Ich bitte den morgen und übermorgen nochmals herum -
j gehenden Zählern genaue Angaben zu machen .

Wildbad , den 20 . März 1916 .

sind eingetroffen bei

konfirmanden -
Blusen

das Stück Mk . 2 , 3, 4 u . 5 ,
sehr billige preiswerte Ware ,
empfiehlt H . Schauz .

König -Karlstr .

Tarl Kiitdlsr-

Prima

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

ll . ZvetschMchr
empfiehlt

Karl Mehr ,
Gasth. zum grün . Hof .
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